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-Anzeige-

Seit Jahresbeginn wird im 
Rahmen des Programms 
STÄRKEN vor Ort das Mikro-
projekt „Der andere Arbeits- 
und Ausbildungskatalog“ 
durch den Verein KOPRA 
e.V. durchgeführt. Gefördert 
durch das BMFSFJ und den 
Sozialfonds der Europäischen 
Union wird dieses Projekt in 
Dierkow mit Jugendlichen 
und jungen Menschen ver-
wirklicht. Ziel ist es, dass sich 
Jugendliche, die auf der Suche 

nach einer Ausbildung, einer 
Beschäftigungsgelegenheit 
oder eines Praktikums sind, 
sich eigens die Möglichkeiten 
vor Ort erschließen können. 
Hierzu wurde gemeinsam ein 
Fragekatalog entwickelt, mit 
dem Jugendliche nach vorhe-
riger Absprache Firmen und 
Unternehmen in Dierkow 
besuchen und direkt ihre Fra-
gen an sie richten können. So 
gewinnen sie nicht nur einen 
ersten Einblick in die betrieb-

liche Wirklichkeit, sondern 
können gleichsam in ihrer Per-
son werben und lernen darü-
ber hinaus ihren Stadtteil mit 
seinen beruflichen Möglich-
keiten kennen. Firmen kön-
nen insofern profitieren, dass 
sie mögliche Bewerber und 
Bewerberinnen kennenlernen 
und erfahren, was Jugendli-
che heute im Rahmen einer 
Ausbildung oder Beschäfti-
gung wichtig erscheint. Vor 
dem Hintergrund stark rück-

läufiger Schulabgängerzahlen 
kann es für Unternehmen 
interessant sein, welche Mo-
mente für Jugendliche wichtig 
sind, sich für eine Ausbildung 
in einem Betrieb zu bewerben. 
Das Projektergebnis soll über 
das Internet in Form eines Fir-
mensteckbriefes veröffentlicht 
werden. Darüber hinaus ist 
eine Printversion angedacht, 
die in den Schulen und den 
hiesigen Jugendbegegnungs-
zentren verteilt werden. Der-

zeit läuft noch die Interview-
phase mit den Jugendlichen. 
Obschon das Projekt läuft, 
können sich nach wie vor in-
teressierte Jugendliche und 
interessierte Firmen und Un-
ternehmen aus Dierkow gerne 
bei KOPRA e.V. unter 0381/25 
23 670 oder mail@kopra-ro-
stock.de melden.

Gemeinsames Projekt soll Jugendlichen bei Ausbildungsplatzsuche helfen:
Der andere Arbeits- und Ausbildungskatalog

Unter dem Motto „Mut zur 
Veränderung“ setzt das Ju-
gend-, Sprach- und Begeg-
nungszentrum M-V e.V. (JSB) 
ein Projekt um, das aus dem 
Programm „STÄRKEN  vor 
Ort“ im Programmgebiet 
Dierkow gefördert wird. Das 
Programm wird vom Bun-
desministerium für Frauen, 
Senioren, Familie und Jugend 
(BMFSFJ) und dem Europä-
ischen Sozialfonds der Eu-
ropäischen Union gefördert. 
Die meisten von ca. 400 Rat-
suchenden, die jährlich den 
Fachdienst Sozialberatung 
für Migranten in Rostocker 
Nordosten in Trägerschaft des 
JSB aufsuchen,  sind Frauen, 
verschiedenen Alters, mit un-
terschiedlichen Erfahrungen 
und Schicksalen. Einige ha-
ben es bereits geschafft, ihr 
Leben hier in den Griff zu be-
kommen. Andere fühlen sich 
im neuen kulturellen Umfeld 
nach wie vor unsicher, iso-
liert, chancen- und perspek-
tivlos. Ihre Sprachkenntnisse 
sind nicht ausreichend, da-
her fehlen Kontakte zu den 
Einheimischen. Die Isolation 
und mangelhaftes Selbst-
wertgefühl  verstärken sich 
dadurch, dass viele Berufsab-
schlüsse hier nicht anerkannt 
sind oder die Frauen gar keine 
haben, was den Zugang zum 

Arbeitsmarkt gravierend er-
schwert. Genau diese Migran-
tinnen haben wir in unserem 
Projekt ins Auge gefasst. Un-
ser Ziel ist die Frauen zu ak-
tivieren und zu motivieren, 
eigene Stärken zu entdecken, 
sich selbst mehr zuzutrauen, 
Eigeninitiative zu ergreifen 

und mehr Verantwortung für 
die eigene Lebenssituation 
zu übernehmen. Im Rahmen 
eines niedrigschwelligen An-
gebots  bieten wir Projekteil-
nehmerinnen nicht nur eine 
individuelle, auf ihre Bedürf-
nisse und Möglichkeiten 
zugeschnittene Unterstüt-
zung, sondern auch die Mög-
lichkeit, sich in der Gruppe 
auszutauschen, um sich ge-
genseitig zu ermutigen und zu 
stärken. Durch Analysieren 
von Biografien, Neigungen 

und Interessen werden wir ge-
meinsam Potenziale und sich 
daraus ergebende Chancen 
entdecken und Informationen 
über die in Frage kommende 
Beschäftigung sammeln. Die 
Nutzung von unterschied-
lichen Medien für die Suche 
nach Qualifizierungs- und 

Stellenangebote wird geübt. 
In Gruppenveranstaltungen 
mit Einbeziehung von Fach-
kräften werden wir Frauen 
über die Arbeitsmarktlage 
im unserem Land, Anforde-
rungen von Arbeitsgebern 
an die Mitarbeiter und das 
Arbeitsrecht informieren, 
über den Sinn und Zweck des 
Bewerbungsverfahrens auf-
klären, verschiedene Kommu-
nikationssituationen in der 
Gruppe trainieren. Im April  
haben sich einige Projekt-

teilnehmerinnen zum ersten 
Mal bei einer Auftaktveran-
staltung getroffen und sich 
über ihre Vorstellungen und 
Wünsche ausgetauscht. Einige 
möchten unbedingt ins Be-
rufsleben einsteigen und sind 
bereit, sogar einen Sprung in 
die Selbständigkeit zu wagen, 
die anderen müssen noch 
Schul- und Berufsabschlüsse 
nachholen und suchen nach 
passenden Qualifizierungs-
möglichkeiten, dritte würden 
sich gerne ehrenamtlich en-
gagieren, um somit Deutsch-
kenntnisse zu verbessern 
und mehr Selbstsicherheit zu 
gewinnen. Es gibt aber auch 
Frauen, für die die Überwin-
dung der Krise in der Familie 
und eine Entspannung der 
familiären Situation zurzeit 
im Vordergrund stehen. Alle 
erhoffen sich eine positive 
Veränderung in ihrem Le-
bensalltag. Gemeinsam mit 
Teilnehmerinnen haben wir 
Themen, Regel und Verbind-
lichkeiten der Projektarbeit 
diskutiert und diese schrift-
lich festgehalten. Da wir viele 
bereits seit Jahren kennen, 
fällt es uns leichter als z.B. 
Beratern des HJC oder Mitar-
beitern anderer Institutionen, 
den Zugang zu Migrantinnen 
zu finden, ihre Sorgen zu ver-
stehen und am Abbau ihrer 

Ängste und Unsicherheiten 
zu arbeiten. Unsere sprach-
liche und interkulturelle 
Kompetenz fördern eine gute 
und produktive Zusammen-
arbeit. Im Laufe der Projek-
tarbeit soll jede Frau für sich  
eigene Ziele formulieren und 
an deren Umsetzung konse-
quent mit unserer Unterstüt-
zung arbeiten. Eine wichtige 
Aufgabe sehen wir unter an-
derem darin, den Frauen zu 
helfen, ihre Kompetenzen 
so auszubauen, dass sie für 
Berufsberatung, Trainings-
maßnahmen, professionelles 
Profiling gut vorbereitet sind 
und an diesen bewusst und 
motiviert teilnehmen können. 
Jede neue Erkenntnis und je-
der noch so kleine Erfolg wer-
den die Persönlichkeit und 
Selbstsicherheit der Frauen 
stärken. Da fast alle Projekt-
teilnehmerinnen Mütter sind, 
bedeutet es für uns Stärkung 
der Kinder und der Familie. 
Falls auch Sie an Angeboten 
des Projektes „ Mut zur Ver-
änderung“ interessiert sind, 
melden Sie sich bitte bei Fr. 
Posdnjakow, Fr. Stumpf, Fach-
dienst Sozialberatung für Mi-
granten in Rostocker Nord-
osten, Berringerstr. 33, 18146 
Rostock, Tel. 440 28 62, 440 
28 63, E-Mail: jsbz.berringer@
gmx.de. 	         Swetlana Stumpf
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Wille und Selbstvertrauen stehen am Anfang des Erfolges

Mit Mut und Ausdauer arbeiten Sie an Ihrer Zukunft im Rostocker Nordosten.


